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WIEN. Mit ihren „Inselmilieu 
Reportagen“ tauchen die beiden 
Gründerinnen Julia Breitkopf 
und Jana Mack in unterschied-
liche Milieus ein. Sie lassen 
Menschen zu Wort kommen, mit 
denen man im Alltag selten ins 
Gespräch kommt, und wollen so 
Vorurteile und Berührungsängte 
abbauen.

Kennengelernt haben sich die 
beiden Journalistinnen 2020 auf 
einer Weiterbildung. „Uns ist da-
mals aufgefallen, dass wir uns 
immer in unserer eigenen Fil-
terblase aufhalten und dass wir 
nur Freunde haben, die so ähn-
lich denken und leben wie wir. 
Mit unseren Reportagen wollen 
wir aus dieser Blase rauskom-
men“, sagt Julia Breitkopf über 
den Start von „Inselmilieu Re-
portage“.

Crossmediale Formate
Die Hörerinnen und Hörer wer-
den mit den Podcasts, Fotostre-
cken und Social Media-Posts 

eingeladen, ihre Blase zu ver-
lassen und neue Menschen und 
Orte zu erkunden. Die Themen 
sind breit gefächert – von der 
FKK-Community in der Lobau, 
über die Arbeit von Pflege- und 
Betreuungskräften bis zum 
„Problembezirk“ Favoriten.

Dabei arbeiten die beiden 
Gründerinnen eng mit ihrer 
Community zusammen: Die 
Hörerschaft kann Themen oder 
Fragen vorschlagen und persön-
liche Erfahrungen in die Repor-
tagen miteinfließen lassen. Eine 
Testhörer-Redaktion gibt zudem 
vorab Feedback auf die Inhalte 
der Podcast-Folgen.

Begehbare Reportagen
Dem Wiener Bezirk Favoriten 
haben Breitkopf und Mack ein 
besonderes Projekt gewidmet: In 
einer Koproduktion mit dem in 
Favoriten ansässigen Kulturver-
ein Echolot wurden im Herbst 
drei unterschiedliche „Artwalks“ 
veranstaltet. Hierfür wurden die 

Recherchen von „Inselmilieu“ 
gemeinsam mit Echolot in eine 
begehbare Reportage umgewan-
delt.

„Wir haben die Interviews mit 
künstlerischen Mitteln sinnlich 
erweitert, etwa mit Schauspiel, 
mit Videos oder mit bildender 
Kunst. Dem Publikum wurde 
so auf verschiedenen Sinnebe-
nen eine Eintrittstür in andere 

Lebensrealitäten geöffnet“, be-
schreibt Hans-Christian Hassel-
mann, Regisseur der „Artwalks“, 
das Konzept.

Mit AR nacherleben
Die „Artwalks“ im Böhmischen 
Prater, in der Ankerbrotfabrik 
und in Favoriten sollen in Zu-
sammenarbeit mit dem Artificial 
Museum virtualisiert werden 
und so für die Nachwelt erleb-
bar bleiben. Ab Herbst 2025 
sollen die „Artwalks“ mittels 
Augmented Reality (AR) mit der 
Kamera des Smartphones erkun-
det werden können – ohne App, 
einfach im Browser.

„Wir wollen damit, zeigen, was 
im Journalismus außerhalb des 
klassischen Zeitunglesens mög-
lich ist“, erklärt Jana Mack.

Künftig sollen auch noch an-
dere Wiener Milieus mit „Art-
walks“ erschlossen werden. (jkl)

Raus aus der  
eigenen Blase 
„Inselmilieu“ zeigt andere Lebenswelten und macht sie 
gemeinsam mit „Echolot“ durch „Artwalks“ erlebbar.

Sound 
Die Geschichte 
der Ankerbrot­
fabrik in Favori­
ten wurde dem 
Publikum unter 
anderem mit 
Musik näherge­
bracht.

Das Team hinter „Artwalk“ Breitkopf, Hasselmann und Mack (v.l.).
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